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Bürgernähe
 Zwar fühlte sich Manfred Os-
sola am Montagabend »seinem 
Ziel einen großen Schritt nä-
her«. Aber gleichzeitig bedau-
erte der Bewerber, dass er sich 
nicht gegen einen Konkurren-
ten im Rennen um das Amt des 
Bürgermeisters von Aach be-
weisen darf. Und es ist gut, 
dass sich Ossola als einziger 
Kandidat nicht zurücklehnt. 
Das beweist er mit seiner inten-
siven Wahltour - morgen 
Abend um 18 Uhr im »Löwen« 
und die nächsten Donnerstage 
ab 16 Uhr auf dem Wochen-
markt. »Für mich ist Bürgernä-
he kein Schlagwort, betont Os-
sola und will dies vor der Wahl 
und natürlich erst recht danach 
beweisen. Die Aacher Bürger 
können es ihm danken: mit ei-
ner hohen Wahlbeteiligung am 
24. September.

Ute Mucha
mucha@wochenblatt.net
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Nach 16 Jahren als Schultes 
sagt Severin Graf »Adieu«. Zwei 
Amtsperioden war er Bürger-
meister der Hegaustadt Aach, 
nun ist Zeit für Veränderung, 
»Zeit, noch etwas Neues zu be-
ginnen«, wie der Fast-Fünfzi-
ger erklärt.
Das WOCHENBLATT sprach mit 
ihm über seine Beweggründe 
auf eine weitere Kandidatur zu 
verzichten und über seine Plä-
ne für die Zukunft.
 WOCHENBLATT: Sind Sie 
schon ein wenig wehmütig, 
wenn Sie an den 24. September 
denken?
Severin Graf: Derzeit komme 
ich gar nicht dazu, an die Bür-
germeisterwahl zu denken, weil 
ich noch voll mit dem Alltags-
geschäft beschäftigt bin. Aller-
dings wird mir bei manchen 
Terminen wie Jahreshauptver-
sammlungen sehr bewusst, 
dass dies das letzte Mal sein 
wird, dass ich als Bürgermeister 
dabei bin. 
 WOCHENBLATT: Mit was sind 
Sie noch bis zum Ende Ihrer 
Amtszeit am 1. Dezember be-
schäftigt?
Severin Graf: Jetzt steht noch 
der Abschluss der Sanierung 
und Umgestaltung der Etten-
bergstraße bis Herbst diesen 
Jahres an, dann laufen die Vor-
bereitungen für die Erweite-

rung des Baugebietes Längen-
berg Ost III, damit die Erschlie-
ßung in 2018 beginnen kann 
und die Planung für die Neuge-
staltung der Ortsmitte wird 
fortgesetzt. Dabei müssen Zu-
schuss- und Finanzierungsfra-
gen geklärt werden und ein 
ganz wichtiger Punkt ist natür-
lich das neue Pflegeheim, für 
das der Bauantrag bis Ende der 
Sommerferien vorliegen soll, 
damit die Genehmigungsphase 
beginnen kann. 
 WOCHENBLATT: Der Spaten-
stich für dieses hart erarbeitete 

Projekt wird dann aber ohne 
Sie stattfinden?
Severin Graf: Nein, ich möchte 
auf jeden Fall dabei sein, nur 
nicht mehr als Bürgermeister.
WOCHENBLATT: Wenn Sie 16 
Jahre zurückdenken, wie war 
zu Beginn Ihrer Amtszeit die 
Situation in Aach?
Severin Graf: Meinen Werde-
gang in Aach hatte ich damals 
nicht von langer Hand geplant. 
Durch den überraschenden 
Schritt meines Vorgängers Pir-
min Späth, nach drei Amtszei-
ten nicht mehr zu kandidieren, 

entschied ich mich relativ 
kurzfristig die Bewerbung zu 
wagen. Ich war damals schon 
seit acht Jahren Kämmerer in 
der Stadtverwaltung Aach und 
hatte durch meine Ausbildung 
im gehobenen Verwaltungs-
dienst die Qualifikation für die-
ses Amt. Damals hatte ich zwei 
ernsthafte Konkurrenten und 
setzte mich im zweiten Wahl-
gang durch. Die Kommune war 
im Jahr 2001 finanziell in einer 
schwierigen Situation und ich 
hatte wenig Spielraum. 
 WOCHENBLATT: Was waren 
damals Ihre Hauptaufgaben?
Severin Graf: Ich musste zuerst 
die Pflichtaufgaben erledigen 
und die Infrastruktur der Stadt 
für die Zukunft fit machen. 
Durch den Hallenneubau war 
unser finanzielles Korsett sehr 
eng. Das änderte sich bis Ende 
meiner ersten Amtszeit durch 
gutes und sparsames Wirt-
schaften und die bessere kon-
junkturelle Gesamtsituation. 
Dann konnten wir langsam mit 
neuen Projekten beginnen.
 WOCHENBLATT: Welche Vor-
haben wecken bei Ihnen nega-
tive Erinnerungen?
Severin Graf: Schwierig war 
damals zu Beginn meiner 
Amtszeit die Geschichte mit der 
Geruchsbelästigung durch die 
Biogasanlage. Da gab es auch 

persönliche Anfeindungen. 
Heute wird die Abwärme von 
der Gewächshaussiedlung Ge-
müse Reichenau sinnvoll ge-
nutzt. Auch die hohen Nitrat-
werte des Wassers bereiteten 
Sorgen, bekamen wir aber auch 
in den Griff. Große Enttäu-
schungen habe ich nicht erlebt. 
Schwierige Situationen muss 
man durchleben, daran wächst 
man auch und ich bin persön-
lich daran gereift.
 WOCHENBLATT: Waren die 
Auseinandersetzungen um die 
Planung des Pflegeheims mit 
ausschlaggebend für Ihren Ver-
zicht auf eine weitere Kandida-
tur als Bürgermeister von 
Aach?
Severin Graf: Nein, die hatten 
nichts damit zu tun, dass ich 
aufhöre, auch wenn diese Pha-
se sehr schwierig war. Und das 
sage ich aus ehrlichem Herzen. 
Der Gemeinderat und ich ha-
ben uns öfters gerieben, aber 
mit offenem Visier. Auch wenn 
manche Sitzungen unange-
nehm für mich waren, haben 
wir letztendlich etwas auf den 
Weg gebracht und gesetzte Zie-
le meistens erreicht. Die kon-
troversen Diskussionen blo-
ckierten nicht, sondern brach-
ten Konstruktives in Gang. 
 Das Interview mit Severin Graf 
wird auf Seite 3 fortgesetzt.

Zeit für Veränderungen und offen für Neues
Noch-Bürgermeister Severin Graf schaut zurück und zieht Bilanz / von Ute Mucha

Severin Graf: Noch voll im Alltagsgeschäft. Am 1. Dezember wird 
der Aacher Bürgermeister nach 16 Jahren verabschiedet.

 Von herabfallenden, rund 200 
Kilogramm schweren Heuballen 
wurde am Donnerstagnachmit-
tag ein 68-jähriger Mann bei ei-
nem landwirtschaftlichen An-
wesen getroffen und einge-
klemmt. Der Mann hatte zuvor 
mehrere Reihen der Heuballen 
aufgestapelt und war dabei, Pa-
letten vor die letzte Reihe zu le-
gen, als sich die Heuballen aus 
unklarer Ursache lösten und 
den Mann unter sich begruben. 
Der Schwerverletzte wurde von 
der Feuerwehr befreit und in ein 
Krankenhaus eingeliefert, wo er 
wenige Stunden später verstarb.

redaktion@wochenblatt.net

Tragischer 
Arbeitsunfall

ALTSTADTFEST

Auch im Jahr des Stadtjubiläums 
hat das Radolfzeller Altstadtfest 
seinen traditionellen Platz im Ver-
anstaltungskalender. Zum 42. Mal 
wird am Samstag, 2. September 
wieder ein buntes Programm für 
Groß und Klein geboten. Mehr da-
zu und zu vielen anderen interes-
santen Themen gibt es in der aktu-
ellen Ausgabe der »Hegau-Liebe«.

IM GALGENÄCKER

Alle reden von Wohnungsnot. Die 
Baugenossenschaft Stockach tut 
etwas dagegen. Im Gewann Gal-
genäcker ist neben einem bereits 
bestehenden Gebäude ein Mehr-
familienhaus mit 14 Wohnungen 
entstanden. Ein Zwilling mit vie-
len Extras. Welchen? Das steht auf 
unseren Sonderseiten im Innern 
dieser WOCHENBLATT-Ausgabe.

Radolfzell Stockach

Er war der erste und bleibt der 
einzige Kandidat für die Nach-
folge von Bürgermeister Seve-
rin Graf: Manfred Ossola, 
Hauptamtsleiter der Stadt 
Aach, blieb bis zum Ende der 
Bewerbungsfrist am Montag 
um 18 Uhr einziger Anwärter 
für das Amt des Bürgermeisters 
der Stadt Aach. »Ich hätte ger-
ne einen Mitbewerber gehabt 
um mich im Wahlkampf zu be-
weisen«, betonte der 59-Jähri-
ge, der seit über 35 Jahren in 
der Aacher Verwaltung tätig 
ist. Um Punkt 18.30 Uhr eröff-
nete Severin Graf am Montag- 

abend die Sitzung des Gemein-
dewahlausschusses und bestä-
tigte, dass die Bewerbung von 
Manfred Ossola als frühest-
mögliche am 26. Juni einge-
gangen sei, formal geprüft 
wurde und allen Anforderun-
gen entspreche. Termin für die 
Kandidatenvorstellung ist am 
Mittwoch, 20. September, 19 
Uhr, in der Turnhalle, gab Graf 
weiter bekannt. Die Bürger-
meisterwahl ist am Sonntag, 
24. September, zeitgleich mit 
der Bundestagswahl.
Manfred Ossola wird auch oh-
ne Gegenkandidat weiterhin 

seine Bewerbungstour durch 
die Hegaustadt machen, das 
Gespräch mit den Bürgern su-
chen, auf dem Wochenmarkt 
präsent sein und sich in den 
Haushalten vorstellen. Denn 
ein Schwerpunkt des parteilo-
sen Diplom-Verwaltungswirts 
ist die Bürgernähe. Darüber hi-
naus möchte er sein Wissen 
und sein Engagement der wei-
teren Gestaltung der Aacher 
Ortsmitte zugutekommen las-
sen, den Tourismus stärker an-
kurbeln und für weiteren 
Wohnraum sorgen. Ute Mucha

mucha@wochenblatt.net

Der Erste und Einzige
Ossola ohne Konkurrent bei der Bürgermeisterwahl

 Weil sie sich über die Leinenbe-
nutzung nicht einig waren, sind 
am Sonntag, gegen 15.30 Uhr, 
zwei Hundehalter etwa 500 
Meter nach dem Ortsausgang 
von Welschingen in Richtung 
Singen in Streit geraten. Dabei 
eskalierte die Auseinanderset-
zung derart, dass beide Perso-
nen sich gegenseitig schlugen 
und dadurch verletzt wurden. 
Ein Beteiligter musste mit dem 
Rettungsdienst zur Behandlung 
in ein Krankenhaus eingeliefert 
werden. Nun ermittelt die Poli-
zei wegen Körperverletzung 
und bittet Zeugen, sich unter 
07731/888–0 zu melden. 

Rabiate 
Hundehalter

Der schnelle Kredit

Pfandkredit & Goldankauf
Ihr Leihhaus in 
Singen

interP
fand

Vortrag in VS-Villingen
Die., 5. September

Testamente
von A – Z

Fachanwalt Gerhard Ruby stellt Testamente für
alle Lebenslagen vor. Ein verständlicher Vortrag
ohne Juristendeutsch.

Ort: Münsterzentrum,
Kanzleigasse 30
Zeit: 19.30 Uhr
Eintritt: 5 Euro.
Ohne Voranmeldung.
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Die Gottmadinger Ringer star-
ten am kommenden Samstag, 
2. September, mit Aufstiegsam-
bitionen in die neue Saison. 
Man darf gespannt sein, wie 
gut der neue sportliche Leiter 
Volker Hirt die Ringer auf die 
kommende Saison vorbereitet 
hat. Noch vor zwei Wochen gab 
es den letzten Test beim inter-
nationalen Grenzlandturnier in 
Kriessern in der Schweiz. Die 
dortige Standortbestimmung 
war nochmals eine wichtige Er-
kenntnis, um den Kader opti-
mal für die anstehenden Kämp-
fe einstellen zu können. 
 Die KSV-Ringer starten nun in 
eine spannende und wegwei-
sende Sasion. In der Verbands-
liga treffen sie auf namhafte 
und erfahrene Mannschaften. 
Mit den eigenen Verstärkungen 
sowie der intensiven Vorberei-
tung aller aktiven Ringer ist der 
Aufstieg in die Oberliga größtes 
Ziel. Es war an der Zeit, mit 
und für die Mannschaft in 
Gottmadingen neue Ziele zu 
setzen, war sich die Vereins-
spitze einig. Mit dem neuem 
Trainer Volker Hirt und den 
weiteren Verstärkungen, Flori-
an Gavrilla und Yan Ceban, ist 
die Richtung klar vorgegeben. 
Allerdings wird es in diesem 

Jahr keine Derbys gegen Woll-
matingen und Allensbach mehr 
geben, dafür ist aber der altbe-
kannte Gegner Tennenbronn 
wieder mit dabei. Außerdem 
geht es gegen Eschbach, Frei-
burg, Gresgen, Vörstetten, Hau-
sen-Zell, Gutach-Bleibach, 
Weitenau-Wieslet und Wald-
kirch-Kollnau. Die Liga wurde 
also kräftig durchgemischt mit 
fünf verbliebenen und vier 
neuen Mannschaften. 
Das Gottmadinger Team be-
steht im Rumpf aus den Rin-
gern der vergangenen Saison, 
die Neuzugänge sollen vor al-
lem die Lücken schließen, die 
sich in den vergangenen Jahren 
aufgetan haben. Auch das neue 
Motto »Wir kämpfen gemein-
sam« soll verdeutlichen, dass 
insbesondere die Teamleistung 
beim KSV im Vordergrund 
steht. 

Die Hegauer empfangen gleich 
zu Beginn die Regionalliga-Re-
serve der WKG Weitenau Wies-
let, die in den vergangenen 
Runden immer spannende Be-
gegnungen mit knappem Er-
gebnis lieferten. Für die KSV-
Ringer gilt es vor eigenem Pu-
blikum mit guter Stimmung, 
sehenswerten Kämpfen und 
möglichst zwei Punkten in die 
Saison zu starten.
Der Kampf beginnt am 2. Sep-
tember um 20 Uhr in der Hebel-
halle in Gottmadingen. Im Vor-
kampf um 18.30 Uhr ringt 
Gottmadingen II gegen Hardt 
II.
Saisonkarten für Steh- und re-
servierte Sitzplätze sind im 
Vorverkauf beim Weinhaus 
Fahr oder Heilsberg Getränke 
Batovanja sowie an der Abend-
kasse erhältlich.

redaktion@wochenblatt.net

Startklar für die neue Saison
KSV Gottmadingen peilt den Aufstieg an

Gottmadingen

Fit für die neue Saison: Die Ringer des KSV Gottmadingen.
swb-Bild: KSV Gottmadingen

Zauberhaft geht es am Montag, 
4. September, im Rahmen des 
Gottmadinger Sommerferien-
programms zu. Zauberer Picco-
lo nimmt sein Publikum mit auf 
eine geheimnisvolle Dschun-
gelexpedition. 45 abwechs-
lungsreiche Minuten über ma-
gische Kokosnüsse und Lianen, 
Elefanten und Affen verleiten 
zum Wundern, Lachen und 
Staunen. Die Zaubervorstellung 
beginnt um 14.30 Uhr in der 
Fahrkantine, der Eintrittspreis 
beträgt 3,50 Euro. Die Vorstel-
lung ist für die ganze Familie 
geeignet. Kinder ab vier Jahren 
können in Begleitung eines Er-
wachsenen teilnehmen. 

redaktion@wochenblatt.net

Zauberhaft

Zum Ferienausklang lädt der 
Tierschutzverein ein auf Sonn-
tag, 3. September, von 11 bis 18 
Uhr ins Tierheim Münchried-
straße 52. Das Fest findet auch 
bei Regenwetter statt, Zelte 
sind aufgestellt. 
Viele Katzen und Hunde freuen 
sich auf die Begegnung mit 
tierlieben Menschen. Das Duo 
»Sugar Moon« mit Lydia und 
Siegfried Materna wird die 
Gäste im Innenhof musikalisch 
erfreuen. Beratungsgespräche 
zur artgerechten Haltung von 
Tieren sowie gute Bewirtung ist 
vorgesehen. Interessante Tier-
filme zeigt Hans Enzenroß ab 
14 Uhr. 
Daneben wird eine reichhaltige 
Tombola, eine Trödlerecke mit 
vielen Schnäppchen sowie ge-
eignetes Zubehör für die priva-
te Tierhaltung angeboten.

redaktion@wochenblatt.net

Spätsommerfest 
im Tierheim

Das ist eines der Highlights im 
jährlichen Ferienprogramm der 
Stadt Singen, der große Zirkus-
workshop, bei dem die Teilneh-
menden Kinder immer zum Ab-
schluss zu einer bestens be-
suchten Vorstellung einladen 
können, im Rahmen derer die 
tollsten Kunststücke und Akro-
batik erlebbar werden. Erstmals 
fand der Workshop in der ver-
gangenen Woche nicht mehr im 
Singener Stadtgarten auf der 
Gemswiese statt und wechselte 
auf die Wiese der Pestalozzi-

schule, geblieben ist aber die 
Unterstützung des grenzüber-
schreitenden Kiwaniclubs He-
gau, der seit vielen Jahren mit 
einem Grillstand für das leibli-
che Wohl zum Finaltag sorgt. 
Tradition hat dabei auch die 
jährliche Spende der Kiwanis in 
Höhe von 600 Euro, die Präsi-
dent Hans-Peter Rädle an den 
Singener Stadtjugendpfleger 
Martin Burmeister übergeben 
konnte, um so mehr Kindern 
die Teilnahme zu ermöglichen.

redaktion@wochenblatt.nett

Kiwanis sind
Zirkusfans

Singen

Gottmadingen

Singen

Kiwanis-Präsident Hans-Peter Rädle (rechts) bei der Spendenüber-
gabe an den Singener Stadtjugendpfleger Martin Burmeister. 

swb-Bild: pr

Zu seinem beliebten Sommer-
fest mit traditioneller Jungtier-
schau lädt der Kleintierzucht-
verein C560 Gottmadingen e.V. 
in diesem Jahr am Sonntag, 3. 
September, in seine Kleintier-
zuchtanlage am lauschigen 
Riederbach ein. 
Die Gottmadinger Züchter stel-
len allen Interessierten bei die-
sem Anlass ihre diesjährige 
Zucht vor und bieten dazu 
noch beste Unterhaltung für 
Groß und Klein.
Die Schau ist ab 10 Uhr geöff-
net. Vor allem Familien mit 
Kindern garantiert diese Veran-
staltung viel Spaß. 
Während die kleinen Besucher 
auf dem Spielplatz spielen, 

können die Eltern leckere 
Hähnchen vom Holzkohlegrill 
oder Kaffee mit selbstgebacke-
nem Kuchen genießen, kündigt 
der Verein an.
Außerdem wird eine Hüpfburg, 
Kinderschminken und eine Bas-
telecke angeboten. Das Som-
merfest bietet somit Spaß und 
beste Unterhaltung für die gan-
ze Familie. 
Für gute Stimmung, was die 
musikalische Umrahmung an-
geht, sorgen ab 11 Uhr »Die ori-
ginalen Aussteiger« aus Gott-
madingen und ab 14.30 Uhr 
wird die Gottmadinger Gug-
genmusik »Burnin Tunes« ein 
flottes Gastspiel geben.

redaktion@wochenblatt.net 

Hasen, Hähnchen 
und viel Spaß

Gottmadingen

Zauberer Piccolo in Aktion. 
swb-Bild: Veranstalter

mit den Teilausgaben
Radolfzell, Stockach, Hegau, Singen
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Wenn‘s einfach gut werden muss.

Steißlingen - 07738 5090
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denzel
metzgerei

seit 1907
schwarzwaldstrasse 22
telefon 07731/62433

www.denzel-metzgerei.de

da freut sich die Bratpfanne
Cordon bleu

vom Schwein mit Schwarzwälder
Schinken und Käse gefüllt

100 g € 1,09

Aktion frisch durchgedreht
Hackfleisch

gemischt, mager

100 g € 0,74

AKTION  AKTION   AKTION
Hähnchenbrust-

filet
gerne auch mariniert

100 g € 1,29
allseits beliebt

Bauernschinken
mild gesalzen und

geräuchert

100 g      € 1,79

in unserem Tannenrauch
geräuchert

Rollschinkle
mager und saftig

100 g € 0,99

herzhaft – deftig – hausgemacht
Rot- und

Speckwurst

100 g € 0,79
natürlich hausgemacht

Bierschinken
mit viel

Schinkeneinlage

100 g € 1,29

der Klassiker
Pfefferknacker

zum Vesper und
Heißmachen

100 g € 1,29

natürlich hausgemacht
Ochsenmaulsalat

leicht gesäuert

100 g      € 1,19

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition
seit 1907

Schweinehals
saftig durchwachsen, ideal für
den Sonntagsbraten

100 g 0,88
Schweineschnitzel
mager aus der Oberschale /
auch paniert

100 g 1,00
Tafelspitz
das feine Suppenfleisch mit
dem kleinen Fettrand
100 g 1,39
Maultaschen
nach schwäbischer Art /
mit Hack/Brät und Spinat gefüllt
100 g 1,05

Lyoner
fein und mild / auch als Paprika-, Pfeffer-,
Brokkoli-, Ketchup- und Kräuterlyoner                         
100 g 1,10
Rohpolnische / Bergkraxler
deftige Halbdauerware / Rohpolnische
am Stück, Bergkraxler fein aufgeschnitten
100 g 1,15
Pfälzer Leberwurst
nach Original-Rezept, auch als
Vesperscheibe im Kunstdarm
100 g 0,90
Rindersalami
mager, 100% Rind
aus eigener Produktion
100 g 1,78

GOLDANKAUF – SOFORT BARGELD
Bevor Sie Ihr Gold verkaufen, lassen Sie sich
von unseren Experten unverbindlich beraten.

Denn Ihr Gold ist viel mehr wert!

Altgold – Schmuck – Münzen – Silber – Platin
Zahngold – Versilbert – ZINN

Höllturm-Passage 1/5, Radolfzell
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 32-82 38 461      

Ekkehardstr. 16 a, Singen
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 31-95 57 286

BARITLI EDELMETALLHANDEL GmbH



Bei erfrischendem Apfelschorle 
und feinem Schoko-Kuchen 
stellte er sich den Fragen der 
Bürger: SPD-Bundestagskandi-
dat Tobias Volz machte im Rah-
men seiner Rikscha-Tour auch 
Station in Tengen, um zu erfah-
ren, was den Menschen am 
Randen unter den Nägeln 
brennt: »Im Frieden« diskutierte 
er mit örtlichen Handwerkern, 
wollte wissen, wo der Schuh 
drückt, ehe der knallrote Rik-
scha-Tross weiter zog ins Café 
»Zur frohen Einkehr«.
Dort spannte sich der Bogen an 
Themen von den Herausforde-
rungen der Arbeitswelt und der 
Altersarmut über den Breit-
bandausbau und Autobahn-
maut bis hin zu sozialem Woh-
nungsbau und Pflegenotstand. 
In kleiner Runde - darunter 
auch Bürgermeister Marian 
Schreier, Kreisrat Dr. Max Hahn 
und Gabriele Leichenauer, Orts-
vorsteherin von Wiechs am 
Randen - nahm Volz klar Stel-
lung. Er hob die Bedeutung des 
Breitbandausbaus besonders im 
ländlichen Raum als wichtiger 
Standortfaktor hervor: »Ohne 
Internet geht heute nichts 
mehr«, betonte der SPD-Kandi-
dat und verwies auf die inter-
kommunale Zusammenarbeit 
zwischen der Stadt Tengen und 
der Gemeinde Hilzingen beim 
Ausbau eines Glasfasernetzes 

für beide Kommunen. Beim 
Thema Asylpolitik forderte 
Volz, »dass man auf die euro-
päischen Partner zugehen und 
die Fluchtursachen bekämpfen 
müsse«. Schwierig sei dabei 
aber zu kontrollieren, ob die 
Entwicklungsgelder tatsächlich 
dort ankommen, wo sie ge-
braucht werden.
Ein weiteres wichtiges Thema 
wurde die Bürgerversicherung 

als zentrale soziale Aufgabe 
angesprochen. Dies sei eine Al-
ternative zur Zwei-Klassenme-
dizin, der aber »viele rechtliche 
Stolpersteine in den Weg gelegt 
würden«. Das werde eine Her-
kulesaufgabe, befürchtet Tobias 
Volz und sieht eine große, aber 
notwendige Herausforderung 
in der Umsetzung der Bürger-
versicherung. Ute Mucha

mucha@wochenblatt.net

Gegen eine geplante Anschluss-
unterbringung für Flüchtlinge 
in Gottmadingen regt sich Wi-
derstand bei den Anliegern. Auf 
einem Plakat an der Hilzinger 
Straße stand in dicken Lettern: 
»Nein zum Asylantenheim«. Be-
troffene vermuten, dass »fast im 
Morgenstreich Fakten geschaf-
fen wurden, indem die Erde an-
geschoben wurde«, wie aus ei-
nem Schreiben hervorgeht. Zu-
dem bemängeln sie fehlende In-
formationen für die Bürger und 
fordern Bürgermeister Dr. Mi-
chael Klinger auf, ein Dorfge-
spräch durchzuführen, um die 
Bürgerschaft über das Vorhaben 
zu informieren. 
Klinger selbst nahm unverzüg-
lich Stellung zum Thema, kaum 
dass er aus seinem Urlaub ge-
landet war. 
Zum Sachverhalt: Der Gemein-
derat hat kurz vor der Sommer-
pause bei drei Gegenstimmen 
beschlossen, eine weitere An-
schlussunterbringung für 
Flüchtlinge 
zu bauen. 
Dabei ent-
schied das 
Gremium, 
den geplan-
ten Standort 
zu ändern, 
damit »keine massive Ballung« 
im Kornblumenweg entstehe, 
wo bereits ein Gebäude für 
Flüchtlingsfamilien erstellt 

wurde und bewohnt ist. »Das 
wäre nicht gut für die Integrati-
on«, erklärte Bürgermeister 
Klinger damals. Bei der Stand-
ortsuche wurden auch frei wer-
dende Spielplatzareale unter-
sucht, die aber für das Vorha-
ben nicht groß genug sind. Des-
halb fiel die Wahl auf ein 
Grundstück an der Hilzinger 
Straße gegenüber der Einmün-
dung Gebsensteinstraße. Dort 

könne man ei-
ne dezentrale 
Unterkunft 
bauen und den 
gewährten Zu-
schuss in Höhe 
von 400.000 
Euro weiter si-

chern. 
Gerade die dezentrale Unter-
bringung von Flüchtlingsfami-
lien sei dem Gemeinderat wich-

tig, betonte Bürgermeister Klin-
ger, und dies werde neben Gott-
madingen auch in Bietingen, 
Randegg und bald auch im 
Ebringer Dorfgemeinschafts-
haus praktiziert. Er erklärte 
weiter, wie schwierig es sei, den 
künftigen Bedarf an notwendi-
gen Anschlussunterbringungen 
abzuklären, um entsprechend 
Wohnraum für Flüchtlinge zu 
bauen. Als weiteren wichtigen 
Punkt sieht er die Zuschuss-
wahrung, »denn 400.000 Euro 
sind bei geschätzten Baukosten 
in Höhe von 1,5 Millionen Euro 
viel Geld«, betonte der Bürger-
meister und kündigte nach den 
Sommerferien vor Ort ein Dorf-
gespräch für Anlieger und Bür-
ger an, um über das geplante 
Projekt zu informieren. 

Ute Mucha
mucha@wochenblatt.net
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Sie ist handlich, strahlt in den 
Farben grün und blau und be-
inhaltet die wichtigsten Punk-
te zur Gestaltung von Tengens 
Zukunft: die Broschüre »Leit-
bild Stadt Tengen 2030«. Nun 
liegt das 30-Seiten-Werk im 
Rathaus druckfrisch aus und 
kann von den Bürgern abge-
holt werden. Im Inneren wird 
der Weg seit 2015 aufgezeigt, 
als sich Bürger, Verwaltung 
und Bürgermeister gemeinsam 
aufmachten, das Leitbild der 
Randenstadt zu entwickeln. Es 
folgen die Vorstellung der 
Spurgruppe und die Ergebnis-
se der großen Haushaltsum-
frage. Die Info- und Gestal-
tungsveranstaltungen und die 
unterschiedlichen Handlungs-
felder werden ebenso aufge-
führt wie die künftigen Ar-
beitsweisen. »Damit sind die 
ersten Schritte getan«, erklärt 
Bürgermeister Marian Schrei-
er und freut sich darauf, weiter 
gemeinsam mit Bürgern und 
Vereinen an der Zukunft der 
Stadt Tengen zu arbeiten.

 swb-Bild: mu

LEITBILD

GottmadingenMühlhausen-Ehingen

Fortsetzung des Interviews mit 
Bürgermeister Severin Graf 
von Seite 1:
 WOCHENBLATT: Warum haben 
Sie dann nicht mehr kandi-
diert?
Severin Graf: Ich werde im Ok-
tober 50 Jahre und empfinde 
diese Lebensphase als guten 
und richtigen Zeitpunkt noch-
mals eine berufliche Verände-
rung anzugehen. Auch erhoffe 
ich mir dadurch mehr Zeit für 
mein Familienleben. Ich war 
sehr gerne Bürgermeister, und 
doch packte mich jetzt die Neu-
gier, etwas Neues zu beginnen. 
Ich weiß, das ist ein ungewöhn-
licher Schritt. Ich habe lange 
mit mir gerungen und es wird 
sicher auch ein Verlust bleiben. 
Aber ich freue mich darauf, 
wenn ich zeitlich nicht mehr so 
stark fremd bestimmt bin. Das 
ist ein Stück Freiheit. 
 WOCHENBLATT: Was waren die 
markantesten Vorhaben, die Sie 
in Ihren beiden Amtsperioden 
umsetzten?
Severin Graf: Die wesentlichen 
Projekte waren die Erschlie-
ßung der neuen Baugebiete in 
Längenberg Ost, der Schulan-
bau, um den Schulstandort 
Aach zu sichern und der Anbau 
an den Kindergarten sowie des-
sen Umgestaltung vom Regel-
kindergarten in eine moderne 
Kita mit unterschiedlichen Be-

treuungsformen. Ein hartes 
Stück Arbeit war auch die Si-
cherung der Nahversorgung 
durch die Ansiedlung des Net-
to-Marktes auf dem ehemaligen 
EMA-Areal. Dies ist ein wichti-
ger Baustein für die Standort-
qualität unserer Stadt. Wasser-
leitungen, Kanäle, Straßen so-
wie das Rathaus wurden saniert 
und die Wasserversorgung gesi-
chert – heute haben wir keinen 
Sanierungsstau in Aach – wir 
haben unsere Hausaufgaben im 
Erhalt der Infrastruktur ge-
macht, die Einwohnerzahlen 
und die Geburtenrate steigen 
-Aach ist ein attraktiver Wohn- 
und Lebensort mit sehr enga-
gierten Bürgern, wie auch das 
Soziale Netzwerk zeigt, zu des-
sen Geburtshelfern auch ich ge-
höre.
 WOCHENBLATT: Was werden 
Sie nach dem 1. Dezember tun? 
Severin Graf: Ich habe noch 
keine konkreten Pläne und bin 
offen für Neues. Aber ich 
möchte mich jetzt auch ver-
stärkt in unsere Familie ein-
bringen. Meine Frau Renate hat 
mich während meiner ganzen 
Amtszeit wunderbar unterstützt 
und mir die nötigen Freiräume 
ermöglicht. Zudem hat sie die 
letzten acht Jahre wegen unse-
rer Töchter (heute 8 und 11 Jah-
re alt) auf ihren Beruf als Heb-
amme verzichtet. Nun werden 

die Prioritäten anders ausge-
richtet, so dass meine Frau wie-
der mehr Gestaltungsspielraum 
hat. Gleichberechtigte Partner-
schaft ist für mich nicht nur ein 
Lippenbekenntnis, sondern 
muss sich auch im gemeinsa-
men Leben widerspiegeln.
 WOCHENBLATT: Welche Auf-
gaben stehen für Ihren Nachfol-
ger neben den begonnenen 
Projekten in den nächsten Jah-
ren noch an?
Severin Graf: Wichtige Punkte 
sind die Gestaltung der neuen 
Ortsmitte, die Sicherung der 
ärztlichen Versorgung und der 
Ausbau der Breitbandversor-
gung.
 WOCHENBLATT: Ihr Haupt-
amtsleiter Manfred Ossola ist 
einziger Kandidat für Ihre 
Nachfolge. Was möchten Sie 
ihm gerne mitgeben?
Severin Graf: Es kommt nicht 
auf die Zahl sondern auf die 
Qualität der Kandidaten an. 
Manfred Ossola gehört zu den 
ganz Guten und kennt Aach 
wie seine Westentasche. Ich 
wünsche ihm, dass er authen-
tisch bleibt, aus seinen Stärken 
etwas macht und zu seinen 
Schwächen steht. Und dass er 
nah an den Menschen bleibt 
und mit ihnen die Zukunft der 
Stadt Aach gestaltet.

Ute Mucha
mucha@wochenblatt.net 

»Das ist ein Stück Freiheit«
 Severin Graf: Mehr Zeit für die Familie 

Wo drückt der Schuh?
Tobias Volz auf knallroter Rikscha-Tour am Randen

Aach

Stärkung in der »Frohen Einkehr«, von links: Dr. Hahn, Gabriele 
Leichenauer, Ortsvorsteherin von Wiechs am Randen, SPD-Bun-
destagskandidat Tobais Volz und Tengens Bürgermeister Marian 
Schreier. swb-Bild: mu

 Seit 15 Jahren hat es seinen fes-
ten Platz in der Doppelgemein-
de Mühlhausen-Ehingen und ist 
Anlaufstelle für ganze Genera-
tionen von Jugendlichen: Am 
Freitag, 1. September, feiert das 
»Bömmle« seinen Geburtstag. 
Der Jugendtreff zählt zu einem 
der wenigen selbstverwalteten 
Jugendeinrichtungen in der Re-
gion und ist eine Erfolgsge-
schichte für sich. Vor 15 Jahren 
taten sich Jugendliche aus 
Mühlhausen und Ehingen zu-
sammen und erstellten gemein-
sam mit Bürgermeister Hans-
Peter Lehmann ein Konzept für 
einen Jugendtreff. Als Treff-
punkt stellte man eine alte 
Holzhütte am Bauhof zur Verfü-
gung, die von den Jugendlichen 
gründlich renoviert wurde. 
Nach drei langen Monaten war 

es dann endlich so weit: Das 
»Bömmle« als eigenes Reich für 
die Jugendlichen war fertig. 
Von Beginn an wurde der Treff 
von Gemeinderat Alfons Giner 
begleitet, der die Interessen der 
Jugendlichen mit vertritt. Im 
Oktober 2008 zog das »Bömm-
le« dann in den neuen Club-
raum im 1. Stockwerk des Bür-
gerhauses in Ehingen. Auch 
hier wurden Partys gefeiert und 
politischen Info-Veranstaltun-
gen mit Diskussionen durchge-
führt. Das »Bömmle«-Fest be-
ginnt am Freitag um 19 Uhr. 
Grillwürste und Getränke gibt’s 
zur Stärkung und für heiße Mu-
sik sorgt ein DJ. Bei schönem 
Wetter wird im Hinterhof des 
Jugendtreffs gefeiert, bei Regen 
im Vereinshaus. 

redaktion@wochenblatt.net

Das »Bömmle« 
feiert Geburtstag

Der Vorstand des Jugendtreffs »Bömmle e.V.« freut sich auf viele 
Geburtstagsgäste. swb-Bild: Verein

Tengen

Da regt sich Widerstand
Anlieger gegen geplante Anschlussunterbringung

Anlieger protestieren gegen das geplante Mehrfamileinhaus zur 
Anschlussunterbringung für Flüchtlinge in der Hilzinger Straße. 

Kompetente Hilfe
                         im Trauerfall.c

Telefon 07731.9 97 50
Schaffhauser Straße 52 · 78224 Singen 



Riesenspaß hatte zehn Kinder 
im Rahmen des Ferienpro-
gramms der Gemeinde beim 
Floßbau im Oberholz. Bürger-
meister Hans-Peter Lehmann 
und Revierleiter Werner Horn-
stein erwartete die Truppe bei 
der Waldhütte in Mühlhausen-
Ehingen. Nachdem die Baum-
stämme zum Toteisloch ge-
bracht worden waren, wurde 
mit dem Floßbau begonnen. 

Und dieses Mal wurden sogar 
zwei Flöße gebaut. Die Wimpel 
wurden gesetzt und dann 
konnte »in See gestochen« wer-
den. Kreuz und quer über das 
Toteisloch ging die Fahrt. Nach 
ausgiebiger Fahrt steuerten die 
»Seefahrer« wieder Land an, um 
sich zu stärken, ehe die Eltern 
ihre kleinen Abenteurer wieder 
mit nach Haus nahmen. 

redaktion@wochenblatt.net
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Babysitterkurs bei der AWO-
Elternschule in Gottmadingen
Fr., 8.9., 15.30 - 19.30 Uhr und 
Sa., 9.9., 9 - 14.30 Uhr; für 
Mädchen und Jungen ab 12 
Jahren. 
Kursort: AWO-Seniorenwohn-

anlage, Hauptstr. 62 (Eingang 
Hauptstraße), Gottmadingen. 
Anmeldung: Tel. 07731/ 
958081, E-Mail: elternschule-
verwaltung@awo-konstanz.de, 
Homepage: www.elternschule.
awo-konstanz.de.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 2./3.9.2017:
 »Ev. Kirchengemeinden Hil-
zingen und Tengen«: 
»Hilzingen«: Paul-Gerhardt-
Kirche: So., 10.30 Uhr Gottes-
dienst.
»Tengen«: So., 9.15 Uhr, Got-
tesdienst.
»Engen«: So., 10 Uhr Gottes-
dienst.
Ev. Kirchengemeinde Aach-
Volkertshausen«:
»Aach«: So., 10 Uhr Gottes-
dienst. »Gottmadingen«: Ev. 
Kirchengemeinde Gottmadin-
gen: kein Gottesdienst im PR.
»Gailingen«: Friedenskirche: 
So., 10 Uhr Gottesdienst.
»Büsingen«: Dorfkirche: So., 
10 Uhr Gottesdienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 2./3.9.2017:
»Seelsorgeeinheit Oberer He-
gau«:
»Engen«: So., 10.30 Uhr Got-
tesdienst.
»Anselfingen«: So., 9 Uhr Got-
tesdienst.
»Bargen«: So., 10.30 Uhr Got-
tesdienst.
»Biesendorf«: kein Gottes-
dienst.
»Bittelbrunn«: kein Gottes-
dienst.
»Neuhausen«: kein Gottes-
dienst.
»Stetten«: kein Gottesdienst. 

»Welschingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Gottesdienst.
»Zimmerholz«: kein Gottes-
dienst.
»Aach«: So., 9 Uhr Gottes-
dienst.
 »Ehingen«: Sa., 18.30 Uhr Got-
tesdienst.
»Mühlhausen«: So., 10.30 Uhr 
Gottesdienst.
»Kirchengemeinde Hohenstof-
feln-Hilzingen«: 
»Binningen«: St. Blasius: So., 
9 Uhr Eucharistiefeier.
»Duchtlingen«: St. Gallus: kein 
Gottesdienst.
»Hilzingen«: St. Peter und 
Paul: Sa., 19 Uhr Eucharistie-
feier. »Riedheim«: St. Lauren-
tius: So., 10.30 Uhr Eucharis-
tiefeier. »Schlatt a. R.«: St. 
Philippus & Jakobus: kein 
Gottesdienst.
»Weiterdingen«: St. Mauriti-
us: kein Gottesdienst.
 »Seelsorgeeinheit Gottmadin-
gen«:
 »Gottmadingen«: So., 10.30 
Uhr Eucharistiefeier.
»Gailingen«: kein Gottesdienst.
»Bietingen«: So., 9 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Ebringen«: kein Gottesdienst.
»Randegg«: Sa., 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Seelsorgeeinheit Tengen Bern-
hard von Baden«:
»Watterdingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Eucharistiefeier.

Engen
SKI-CLUB
Ski-/Fitnessgymnastik ab Do., 
14.9., 20 Uhr, Neue Stadthalle 
Gottmadingen
SCHWARZWALDVEREIN
Radwanderung, Mi., 6.9., 10 
Uhr, Parkplatz Rielsinger Str., 
gegenüber Heinemann. Bei 
schlechtem Wetter wird der 
Termin um eine Woche ver-
schoben. Infos: 07731/31907.
TV GOTTMADINGEN 1876 
HANDBALL
Einladung zur ordentlichen 
Mitgliedervers., Mo., 11.9., 19 
Uhr im Hotel Sonne in Gottma-
dingen. U. a. stehen Wahlen an.
Hilzingen
MUSEUMSVEREIN
Museum und Museumscafé ge-
öffnet, So., 3.9., 14-17 Uhr, 
Museum Hilzingen.

Mühlhausen
VDK ORTSVERBAND 
OBERER HEGAU
Mehrtagesausflug, Mo.-Do., 
4.-7.9., 7 Uhr, ins Wipptal.
Tengen
SCHWARZWALDVEREIN
Auf dem Illmensee Rundweg 
So., 3.9., Treffpunkt 9 Uhr Ran-
denhalle.
Welschingen
TG
Gesund und Fit in den Herbst - 
Neue Kurse starten Bodyfor-
ming, Yoga, ZUMBA Fitness-
Morgenkurs, Rücken fit, Rü-
cken stärken, Functional Fit-
ness Mix, Jumping-Fitness, 
Bauch-Beine-Po-Gymnastik, 
Nordic-Walking 60+, Qi Gong. 
Fragen oder Anmeldungen un-
ter 07733/504717 oder www.
tgwelschingen.de.

Kirchliche Nachrichten

kurz und bündig

Vereine

Die Fraueninitiative Hilzingen 
veranstaltet den Tauschmarkt 
»Second Hand for kids« am 
Freitag, 22., und Samstag, 23. 
September, in der Hegauhalle 
in Hilzingen. Die Nummernver-
gabe für Teilnehmer erfolgt am 
Montag, 11. September, und 
Dienstag, 12. September. 
Annahme ist am Freitag von 14 
bis 16 Uhr. Angenommen wird 
nur saubere, gut erhaltene 
Herbst-/Winterbekleidung von 
Größe 56 bis 176 sowie Um-
standsmode, Babyausstattung, 
Kinderwagen und Spielzeug. Es 
werden ausschließlich Artikel 
angenommen, die bereits mit 
Preis, Größe und mit einer aus-
gegebenen Nummer ausge-

zeichnet sind. Die Nummern 
können am Montag, 11. Sep-
tember, und Dienstag, 12. Sep-
tember, ab 8 Uhr erfragt wer-
den bei V. Jentner, Telefon 
07731/64847. Verkauf ist am 
Samstag, 23. September, von 
10 bis 11.30 Uhr (für Schwan-
gere gegen Vorlage des Mutter-
passes ab 9.30 Uhr). Für Kaffee 
und Kuchen ist gesorgt. Rück-
gabe der nicht verkauften Arti-
kel und Auszahlung ist nur am 
Samstag von 15.30 bis 16 Uhr. 
Nicht abgeholte Gegenstände 
und Beträge werden gespendet. 
Zehn Prozent des Umsatzes 
fließen einem gemeinnützigen 
Zweck zu.

 redaktion@wochenblatt.net

Second Hand for kids
Für den Tauschmarkt anmelden

Segelfliegen – das lautlose 
Abenteuer. Dies durften 20 Kin-
der zwischen zehn und 15 Jah-
ren im Rahmen des Kinderferi-
enprogramms der Gemeinde 
Hilzingen hautnah erleben. 
Treffpunkt war auf dem Flug-
platz der Segelfliegergruppe 
Singen, auch wenn das Wetter 
nicht sehr vielversprechend 
aussah. Gemeinsam wurde der 
Schulungsdoppelsitzer aus der 
Halle geschoben und die Start-
winde sowie der Flugleiterwa-
gen aufgebaut. 
Nach kurzer theoretischer und 
praktischer Einführung in die 
Fliegerei und das Verhalten auf 
dem Segelfluggelände, ging das 
Abenteuer in die Lüfte los. Die 
Kinder durften hinter erfahre-
nen Piloten Platz nehmen und 
so den Hegau und ihre Heimat-
orte aus der Luft betrachten. 
Auch wenn das Wetter nicht für 

lange Thermikflüge reichte, er-
gaben sich doch schöne Eindrü-
cke. Nachdem alle Kinder ein-
mal geflogen waren, gab es eine 
leckere Stärkung vom Grill. Al-
lerdings machte dann bald nach 
den nächsten Starts das Wetter 
einen Strich durch die Rech-
nung. 
Als ein flächendeckender 
Schauer über den Flugplatz nie-
derging, war nur noch ans Ab-
bauen zu denken. Auch hier 
halfen die Jungpiloten fleißig 
mit. 
Nachdem der Segelflieger ein-
geräumt und auch wieder abge-
trocknet war, bauten die Kinder 
im Clubheim der SFG Singen 
flotte Papierflieger. Hierbei 
konnten die Piloten mit ihrem 
fliegerischen Wissen helfen und 
so manchen kleinen Papierglei-
ter optimieren. 

redaktion@wochenblatt.net 

Lautloses Abenteuer
 20 Kids schnupperten Segelfliegen 

Hilzingen

 Mit einem Ausbildungsatlas 
möchte die Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Engen im neuen 
Ausbildungsjahr Betriebe bei 
der Suche nach Auszubildenden 
unterstützen. Engener Firmen 
können ab sofort ihre Ausbil-
dungsmöglichkeiten für den 
»Ausbildungsatlas 2018« anmel-
den. Ausbildungsbetriebe tun 
sich zunehmend schwer, ihre 
Lehrstellen zu besetzen oder ge-
eignete Bewerber für ein duales 
Studium zu finden. »Oft ist es 
aber auch so, dass die interes-
santen Ausbildungsmöglichkei-
ten unserer Betriebe den Schul-
abgängern einfach nicht be-
kannt sind«, schätzt Engens 
Wirtschaftsförderer Peter Freis-
leben die Situation ein. Und ge-
nau hier soll der Ausbildungsat-
las für Transparenz sorgen. Der 
Ausbildungsatlas der Stadt En-
gen ist ein Verzeichnis, in dem 
die ausbildenden Betriebe und 
die zugehörigen Ausbildungs-
angebote erfasst sind. »Er 
kommt unter anderem auf den 
Internetseiten aller weiterfüh-
renden Schulen in Engen und 

der Stadtverwaltung zum Ein-
satz und ist für Betriebe ein 
wichtiges Instrument zur Siche-
rung von Nachwuchskräften«, 
erklärt Freisleben. Interessierte 
Betriebe können ab sofort ihre 
Ausbildungsmöglichkeiten für 
das Jahr 2018 über ein standar-
disiertes Formular an die Wirt-
schaftsförderstelle melden. Das 
Formular kann auf der Homepa-
ge der Stadt Engen herunterge-
laden werden (www.engen.de in 
der Rubrik Wirtschaft & Bauen/ 
Wirtschaftsförderung / Ausbil-
dungsatlas). Der Vordruck mit 
den Ausbildungsangeboten für 
das kommende Jahr kann bis 
spätestens 30. September 2017 
an die Stadt Engen zurückge-
schickt werden. Dort werden die 
Angebote zum »Ausbildungsat-
las 2018« zusammengefasst. Ab 
Mitte Oktober steht der Ausbil-
dungsatlas den Schülern als 
kostenfreier Download zur Ver-
fügung. Der Ausbildungsatlas 
ist für Engener Unternehmen im 
Rahmen der Wirtschaftsförde-
rung kostenfrei. 

redaktion@wochenblatt.net

Mehr Transparenz 
mit Ausbildungsatlas 

Engen

Hilzingen

Ab in die Lüfte hieß es für 20 Kids bei den Segelfliegern Singen. 
swb-Bild: Verein

Mühlhausen-Ehingen

Riesenspaß hatten die Kids beim  Floßfahren auf dem Toteisloch 
Oberholz. swb-Bild: Werner Hopf

Kleine Seefahrer 
hatten Riesenspaß

Notrufe / Servicekalender
�

Krankentransport: 19222
Ärztlicher Notfalldienst: 116 117

Zahnärztlicher Notfalldienst:
01803/22255525

Giftnotruf: 0761/19240

Notruf: 112

Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111
08 00/11 10 222

Tierrettung: 0160/5187715
Familien- und Dorfhilfe
Einsatzleitungen:
Gottmadingen-Hilzingen-
Hegau-West 07734/934355
Thüga Energienetze GmbH:

0800/7750007*
(*kostenfrei)

Kabel-BW: 0800/8888112
(*kostenfrei)

Aach
Wassermeister Marcel Haas

07774/433
Elektrizitätswerk Aach, Störungs-
stelle Tuttlingen: 07461/7090 
Gemeinschaftsantenne,
Störungsstelle: 07731/820284

Engen
Polizeiposten: 07733/94 09 0
Bereitschaftsdienst der Engener
Stadtwerke: 07733/94 80 40
Tengen
Wasserversorgung:
Pumpwerk Binningen:

07739/309, 07736/7040
Am Wochenende/nachts: 

0172/740 2007
Gottmadingen
Wasserversorgung: 07731/908-0
(Anrufbeantw. m. Notrufnummer)

tagsüber: 07731/908-125
Polizeiposten: 07731/1437-0
Polizei SH: 0041/52/6242424
Hilzingen
Wasserversorgung: 0171/2881882
Stromversorgung: 07733/946581
Schlatt a. R.: 0041/52/6244333
Gailingen
Wasserversorgung: 07731/908-0
(Anrufbeantw. m. Notrufnummer)

tagsüber: 07731/908-125
Strom: 0041-52/6244333

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienste

02./03.09.2017
K. Sewastianiuk, Tel. 07771/8069308

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de



Es ist ein wahres Einkaufsparadies
für Spezialitäten aus Osteuropa. Der
Mix Markt nahe am Berliner Platz in
der Singener Südstadt birgt ein brei-
tes Sortiment an Lebensmitteln, das
wohl kaum Wünsche offenlässt. Ob
aus Russland, Polen, Rumänien oder
Bulgarien – das Angebot ist nahezu
allumfassend: von eingelegten Toma-
ten über schwarzen Kaviar von be-
kannten Herstellern bis zur

rumänischen Spezialität Zacusca –
einer besonderen Gemüsezuberei-
tung im Glas. Der Kunde kann an der
Wursttheke aus über 200 Sorten
wählen. Der Fisch wird frisch von
deutschen Lieferanten angeliefert.
Das Fleisch stammt aus der Region.
Viktor Stokert, der den Mix Markt seit
2011 erfolgreich führt, betont im Ge-
spräch mit dem WOCHENBLATT,
dass alle Zutaten auch auf Deutsch

auf der Packung stehen. Stolz ver-
weist er auf seine Kundendatei. Über
2.500 Kunden nehmen den beson-
deren Service des Mix Markts schon
in Anspruch. Nach einer kurzen Re-
gistrierung an der Kasse bekommt
jeder Kunde den Flyer mit den Top-
angeboten der Woche persönlich zu-
geschickt und kann zuhause so seine
Einkaufsliste zusammestellen, erklärt
er.

Doch wirklich ins Schwärmen kommt
Stokert beim Rundgang durch den
Mix Markt. Besonders beliebt ist die
riesige Auswahl an 200 Bonbonsor-
ten, beispielsweise mit getrockneten
Pflaumen in Schokolade. Zum Knab-
bern sind rumänische Maisstäbchen
in riesigen Tüten sowohl süß oder ge-

salzen. Für Naschkatzen gibt es Süß-
gebäck. Ein Hit bei Kindern sind die
süßen Fototorten. Kunden können sie
natürlich im Mix Markt auch mit
einem persönlichen Motiv bestellen,
verrät Viktor Stokert. Auch die ver-
schiedenen Eissorten etwa mit Rosi-
nen und Haselnüssen lohnt es sich
zu probieren. Besonders süß sind
auch die bis zu sechs Kilo schweren
usbekischen Honigmelonen.
Zudem bietet der Mix Markt eine
große Auswahl an frischem Fisch: ob
Stör, Dorade, norwegischer Lachs –
auch der Preis stimmt. Schier unend-
lich ist die Vielfalt an Teigtaschen, sie
gibt es gefüllt mit Erdbeeren, Kartof-
feln, Fleisch oder gar mit Sauerkraut
und Pilzfüllung. 
Ausprobieren sollten Kunden einmal
auch die im Mix Markt angebotenen
Getränke, die es so in der Region

kaum ein zweites Mal gibt. Beliebt
sind etwa Fruchtsäfte mit eingelegten
Früchten. Auch Energy-Drinks wie
»Russian Power« erfreuen sich einer
immer größeren Beliebtheit – sie gibt
es beispielsweise in der Geschmacks-
richtung Heidelbeere und Honigme-
lone. Verschiedene Wein- und
Biersorten aus Osteuropa runden
das Angebot ab.
Ein besonderes Mitbringsel etwa als
Geburtstagsgeschenk könnte zudem
ein armenischer Cognac sein, der in
Schwert- beziehungsweise Spazier-
stockform angeboten wird. Ein be-
sonderes Highlight im Mix Markt –
etwa für einen Junggesellenabschied
– ist Wodka aus einer gläsernen Ka-
laschnikow. Der Mix Markt hat das
russische Nationalgetränk aber auch
in verschiedensten Sorten im Ange-
bot – sogar mit Honig und Peperoni.

* Alle Artikel solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung. Alle Preise sind in Euro inkl. MwSt. Abgabe nur in 
haushaltsüblichen Mengen. Abbildungen ähnlich. Diese Angebote gelten nur in dem nachfolgenden werbenden Markt:

Kostenlose Kundenhotline: 0800 – 325 325 325 www.mixmarkt.eu

Gültig von Mo. 28.08. bis Sa. 02.09.2017 *
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Hähnchenunterkeule 
frisch Herkunft: 
laut Auszeichnung 
1 kg 

Geschmortes Schweine-, Hühner- oder Putenfl eisch 
in Stücken, je 400 g Dose, 1 kg = 3,88

Lachs frisch, Herkunft: laut 
Auszeichnung, 
1 kg

Äpfel versch. Sorten 
Herkunft, Kl.: laut 
Auszeichnung, 
1 kg

Eingelegte gelbe Tomaten „Pomidory zolotye“, 
auch pikant scharf, je 1650 g Gl., Abtr. 1 kg = 2,10

TV-WERBU
NG

10.49

TV-WERBU
NG

0.79

TV-WERBU
NG

1.99

TV-WERBU
NG

1.55

Trauben versch. Sorten,
Herkunft, Kl.: laut 
Auszeichnung 
je 1 kg

359 629 449 229

279 099249 189

Usbekische Honigmelonen, 
Herkunft, Kl.: laut 
Auszeichnung, 
1 kg

Kartoff eln 5 kg, 
mehligkochend,  
Herkunft, Kl.: laut 
Auszeichnung 
1 kg = 0,50

Schweinebauch
wie gewachsen,  
1 kg 

Schweinerücken 
ohne Knochen,  
1 kg

Hähnchenfl ügel frisch, 
Herkunft: laut Auszeichnung, 
1 kg

Hähnchenfl ügel mariniert,  
Herkunft: laut Auszeichnung, 
1 kg

Rinderhals 
ohne Knochen,  
1 kg

Brühwurst mit Bärlauch, mittelgrob, geräuchert 
„KIELBASA Z CZOSNKIEM NIEDZWIEDZIM“ oder 
Brühwurst „SZYNKOWA“ 
grob zerkleinert, mit 
Raucharoma verfeinert, 
nach polnischer 
Rezeptur, je 100 g,  
1 kg = 5,50

Geräucherte Bratwurst 
Siebenbürgische Art 
„Carnati afumati“  oder 
Bratwurst mit Paprika 
geräuchert Siebenbürgische 
Art „Carnati afumati 
cu boia“ je 100 g,  
1 kg = 7,50

„Arovit“Gemüsezubereitung versch. Sorten
je 300 g Gl., 1 kg = 4,17

Premium Vodka 
„Stalinskaya“ 40% vol. 
0,5 L Fl., 1 L = 11,98

 „Rusiecki“ Brotaufstrich mit Schweinefl eisch nach 
altpolnischer Art, aus Schweinefl eisch und Gefl ügel-
separatorenfl eisch mit Röstzwiebelgeschmack oder 
Kochstreichwurst „Pasztet klasyczny“, je 190/200 g Gl., 
100 g = 0,58/0,55

Eingelegte Gurken „Ogorki konserwowe“ oder milch-
sauer vergoren „Ogorki kwaszone pasterysowane“ 
je 860 g Gl., 
Abtr. 1 kg = 2,50

Ajvar, mild oder scharf 
je 350 g Gl., 1 kg = 4,55

SAVA - Paprikafi let, rot 
720 ml Gl., Abtr. 1 kg = 4,23

Gulaschcreme, 
mild oder 
scharf
je 160 g Tube, 
100 g = 0,85

Fanta Shokata - 
Erfrischungsgetränk 
1,5 L Fl., 1 L = 1,06 
zzgl. Pfand 0,25

Rind- und Schweinefl eisch 
gewolft und gewürzt „Mici“ 
800 g Pack., 1 kg = 4,07

055
Top-Produkt

109
Tipp der 

Woche

075

169 1 15 125
Super-

Angebot

159599

325
-24%

159
-20%

135
-22%

Räucher-
Schmelzkäse-
Rolle „MLEKPOL“ 
100 g,  
1 kg = 5,90

059

Osteuropäische Spezialitätenvielfalt im Mix Markt
Lebensmittel-Fachmarkt am Berliner Platz überzeugt bei Sortiment und Preis

Der Mix Markt in der Singener Südstadt ist ein Einkaufsparadies für osteuropäische Lebensmittel. swb-Bild: pr
Die Fototorten sind bei Kindern sehr beliebt – Kunden können diese auch
mit einem persönlichen Motiv bestellen.

Geschäftsinhaber Viktor Stokert hat
verschiedene Spezialitäten im Ange-
bot – auch einen armenischen Co-
gnac im Spazierstock.

swb-Bilder: stm

– Anzeige –



Die Magnetwirkung der Boh-
linger Sichelhenke hat einmal 
mehr funktioniert. Trotz Bade-
wetters am Sonntag bei tropi-
schen Temperaturen strömten 
tausende Besucher in die Aach-
talgemeinde, um dort den 
Marktsonntag zu erleben. Dort 
geht zwar die Zahl der histori-
schen Handwerker kontinuier-
lich zurück, doch durch die 
Schnitter und Erntehelfer, die 
mit mancher Vorführung auf-
warteten, konnte unter ande-
rem viel Heimatgefühl vermit-
telt werden. 
Dafür sorgten auch die Bohlin-
ger Vereine, die ihr kulinari-
sches Angebot ganz auf Heimat 
eingestellt hatten und die Gäste 
verwöhnten. Da konnten auch 
zwei kurze Regenschauer die 
Stimmung nicht trüben.
Schon bald nach dem Gottes-
dienst im Festzelt setzte der Be-
sucherstrom am Sonntag ein, 
der nur mal ganz kurz durch ei-
nen nachmittäglichen Schauer 
unterbrochen wurde. 
Auch zum offiziellen Ende der 
Marktgasse nach 17 Uhr, war 
das Festgelände noch gut ge-
füllt und auch der Bereich vor 
dem Festzelt. Die Musiker der 
Kapellen, die freilich am Nach-
mittag im Festzelt aufspielten, 
mussten vor relativ leeren Rän-
gen musizieren, da sich das Pu-
blikum lieber im etwas luftige-
ren Außengelände platzierte.
Schon am Samstag lockte das 
inzwischen 20. Oldtimertreffen 

viele Schaulustige an, um die 
Abfahrt der rund 140 betagten 
aber meist topfitten Gefährte 
am Mittag zu verfolgen, aber 
auch die Ausstellung auf dem 
Festgelände vor und nach einer 
Ausfahrt in den Hegau, die 
auch zum Erstellen der Bilder 
genutzt wurde für den jährli-
chen Oldie-Katalog, den es von 
diesem Treffen gibt.
Trotz zweier ausgiebiger Party-
nächte, tauchte die Sichelhenke 
dieses Jahr übrigens erneut im 
Polizeibericht nicht auf.

Mit dem traditionellen Einzug 
der Erntekrone unter Beglei-
tung des Musikvereins Bohlin-
gen und dem Bieranstich, in 
diesem Jahr von OB Bernd 
Häusler mit Unterstützung der 
schwarz-grünen Koalition von 
MdB Andreas Jung (CDU) und 
MdL Dorothea Wehinger (Grü-
ne) wurde am Freitagabend die-
se 59. Bohlinger Sichelhenke 

eröffnet, die heuer durch den 
SV Bohlingen als Veranstalter 
organisiert wurde. 
Der Bohlinger Ortsvorsteher 
und SV-Vorsitzende Stefan Du-
naiski dankte zum Auftakt im 
Weihbischof-Gnädinger-Saal 
den Sponsoren, die unter ande-
rem das Prospekt ermöglicht 
hätten, welches mit 100.000 
Exemplaren in der Region ge-
streut wurde. Er dankte auch 
den vielen Helfern die die sym-
bolische Ernte einbringen wie 
den vielen Ehrenamtlichen 

auch anderer Vereine, die an 
den Festtagen selbst, wie beim 
Zelt-Auf und Abbau im Einsatz 
sind und ohne die dieses Fest 
gar nicht gestemmt werden 
könnte. OB Bernd Häusler lobte 
die Organisatoren für ihren un-
glaublichen Einsatz, der weit 
über das Festwochenende hi-
nausreicht. Oliver Fiedler

fiedler@wochenblatt.net
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Auch schwarz-grüne Bieranstich-Koalitionen machen durstig. Singens OB Bernd Häusler, Ortsvorsteher Stefan Dunaiski, MdL Dorothea 
Wehinger, Erntekönigin Stefanie König und MdB Andreas Jung nach getaner Arbeit am Fass. swb-Bilder: of/dh

Fast so schnell wie die Feuerwehr: viel historisches Handwerk 
konnte in Aktion erlebt werden, auch zum Mitmachen.

Zum Pilgerort für Oldtimerfreunde wurde das Festgelände am 
Samstag zum 20. Oldtimertreffen mit 140 Teilnehmern.

Christoph Maus stellte die motorisierten Legenden vor und wusste 
auch auspufftechnisch über diese Honda ziemlich gut bescheid.

So cool können nur Narren Most machen, oder sie trainieren Bas-
ket- oder Volleyball.

Viel Arbeit hat Oldtimertreff-Organisator Siegmar Peter mit seinem geflochtenen »Hanomag Kommis-
brot« vor sich. Die ersten Reihen schaffte er dank professioneller Hilfe am Sonntag. 

Ein besonderes Schauspiel ist es schon, wenn die Erntekrone von der Kirche mit musikalischer Beglei-
tung wie in einer Prozession ins Festzelt getragen wird.

Für Nachwuchs-Bauern der 
größte Augenblick, wenn der 
Sitz tatsächlich vibriert.

Mehrmals wurde auch die 
Frucht gedroschen.

Für Wolfgang Klaiber war es 
schon die 30. Sichelhenke an 
der Rettich-Schneidemaschine.

Ausdauernd für gute Laune brachte die Wanderkapelle aufs Festge-
lände die immer woanders aufspielte - hier beim Aachtal-Chor.

Sichelhenke mit Magnetwirkung
Bohlinger Erntedank lockte die Menschen an

Bohlingen
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 Sie sind konsequent schwarz-
weiß, großformatig und laden 
den Betrachter zu einer ganz 
individuellen Entdeckungsrei-
se: Die gewachsenen Holzdru-
cke von Nikolaus Cinetto, die 
unter dem Titel »Mikrokosmos« 
bis 24. September von der Stu-
bengesellschaft 1599 e. V. 
Kunstverein Engen in dem 
Städtischen Museum Engen + 
Galerie gezeigt werden. 
Mittels der Holzdruck-Technik 
lässt Nikolaus Cinetto Unikate 
entstehen, die »zwischen kom-
positorischem Kalkül und spie-

lerischer Leichtigkeit angesie-
delt sind, die undefiniert ge-
genstandslos sind oder auch 
ganz unmittelbar auf organi-
sche Motive zurückgehen«, hieß 
es in der Einstimmung auf die 
Ausstellung. 
An der Vernissage unterstrich 
dies auch die Laudatorin Katja-
Elisabeth Pfrommer MA aus 
Stuttgart: »Abgeleitet von Na-
turvorbildern, die einer genau-
en Betrachtung entzogen wer-
den, ergeben sich teils einfache, 
teils räumlich-komplexe orga-
nische Gebilde, die auf den Be-

trachter eigenartig entschleu-
nigt und monumental in sich 
ruhend wirken«. 
Sie verwies auch auf die Wir-
kung von Cinettos Holzdru-
cken: »Seine Arbeiten enthalten 
einen unauflösbaren Bezug zu 
ihrer Welt, die den Betrachter 
zur erkennenden Teilhabe auf-
fordert«. 
Sie lud die Besucher ein, »das 
Rätsel des Neuentstandenen zu 
lösen und den von Nikolaus Ci-
netto eröffneten Mikrokosmus 
zu beschreiten.«

redaktion@wochenblatt.net

Das Rätsel des 
Neuentstandenen lösen

Eine Entdeckungsreise in einen ganz eigenen Mikrokosmos, im Bild von links: Laudatorin Katja-Elisa-
beth Pfrommer, Sängerin Nicole Häußler aus Ulm-Blaustein, Pianist Klaus Huber, Nikolaus Cinetto 
und Gudrun Sonntag von der Stubengesellschaft. swb-Bild: Stubengesellschaft/ Ulrike Stille

Engen

 Sie erfreuen sich immer größe-
rer Beliebtheit, schmecken le-
cker und können ganz unkom-
pliziert hergestellt werden: die 
Flammkuchen. Um deren Ge-
nuss besonders im privaten 
Rahmen bei Feiern und Partys 
zu ermöglichen, hat sich nun 
im Engener Stadtteil Welschin-
gen die »Flammkuchen Zentra-
le« angesiedelt, die unter Ver-
kaufsleiter Helmut Lemke alles 
für eine gelungene Flammku-
chen-Party und ein vielverspre-
chendes Franchise-System an-
bietet. 
Das Modell sieht vor, dass Pri-
vatkunden durch das Ausleihen 
eines Flammkuchen-Ofens, 
dem passenden Zubehör und 
tiefgekühlten Flammkuchen ei-
ne Flammkuchen-Party zuhau-
se ohne großen Aufwand fei-
ern. 
Kunden sowie interessierte 
Flammkuchen-, Franchise-
Nehmern stehen Öfen, eine 
Vielzahl an Qualitätsprodukten 
und weiteres Zubehör zur Ver-
fügung. 
Darüber hinaus werden für 
Franchise-Nehmer kostenlose 
Einarbeitung und Schulungen 
angeboten sowie Unterstützung 
im Marketing. 
Weitere Informationen und Be-
stellungen gibt es bei Helmut 
Lemke unter der Telefonnum-
mer 0171/201 8186 oder per 
E-Mail an helmutlem-
ke@flammkuchen-zentrale.de.

Rund um den 
Flammkuchen 

Aus der Geschäftswelt

Kruschteln, feilschen, verkau-
fen und kaufen - beim Floh-
markt am Sonntag, 9. Septem-
ber, auf dem AWO-Gelände in 
der Hauptstraße 62 kommen 
Anbieter und Besucher auf ihre 
Kosten. Mitmachen kann jeder, 
der Aufbau beginnt um 7 Uhr 
und Verköstigung gibt es zu 
AWO-Flohmarktpreisen. An-
meldungen werden unter Tele-
fonnummer 07731/71355 (AB) 
Mrochen gerne entgegenge-
nommen.

redaktion@wochenblatt.net
 

Flohmarkt für 
jedermann

Gottmadingen

 Der Unterricht an der Schule in 
Aach beginnt für die Klassen 2 
bis 4 am Montag, 11. Septem-
ber, um 8.45 Uhr. 
An diesem ersten Schultag ist 
Klassenlehrerunterricht bis 
12.15 Uhr. Ab Dienstag findet 
der Unterricht nach Stunden-
plan statt. Die Einschulung der 
Erstklässler beginnt am Don-
nerstag, 14. September, 10 Uhr, 
mit einem gemeinsamen Got-
tesdienst in der katholischen 
Kirche Aach. 
Ab 11 Uhr ist die Einschulungs-
feier in der Sporthalle der 
Schule. 

redaktion@wochenblatt.net

Der erste 
Schultag

Aach

Gaienhofen 

Regionalität ist wieder absolut 
»in«. Das beweisen der Ab-
schlussabend sowie das Pro-
gramm des »Zunfthaussom-
mers« der Narrizella Ratoldi. 
»Wir haben diesmal komplett 
auf die Region gesetzt«, sagt 
Robert Grünwald, Mitglied des 
Wirtschaftsausschusses der 
Narrizella. Alle Künstler des 
Unterhaltungsprogramms, ei-
ner Mischung aus Kabarett und 
Musik, kamen aus der Region. 
Dies sei ein großer Erfolg gewe-
sen. Die Künstler seien in der 
ganzen Region bekannt und 
das ziehe die Besucher an. »Das 
mögen die Leute, weil sie es 
kennen«, erklärt Grünwald den 
Erfolg. 
Diesen roten Faden der Regio-
nalität spannte die Narrizella 
bis zum Abschlussabend mit 
dem Motto »Baden trifft regio-
nale Spezialitäten«. Verwöhnt 
wurden die rund 90 Gäste mit 
Salaten vom Iznanger Feld, üp-
pigen Beilagen und Kalbsha-
xen. Eine Vorspeise und ein 
mächtiges Eis zum Dessert um-
rahmten den Hauptgang. Un-
termalt wurden Menü und 
Abend mit einer Weinverkos-
tung - ebenfalls gute Tropfen 
aus der Region. Kellermeister 
Werner Endres, der Haltnau-
Wirt aus Meersburg, streichelte 
nicht nur die Geschmacksknos-
pen der Besucher mit seinen 

Weinen, den ganzen Abend at-
tackierte er auch die Lachmus-
keln der Teilnehmenden mit 
seinem erlesenen Humor und 
Witz. Wahre Lachsalven ergos-
sen sich durch die Remise des 
Zunfthauses. Bei der Weinprobe 
vermittelte der 81-Jährige al-
lerlei Wissenswertes zu den je-
weiligen Rebsorten und deren 
Geschichte. Jedoch nie ohne ei-
ne Prise Humor. »Wein muss 
man mit dem ganzen Körper 
trinken«, ist sein Credo. Die 
Gäste genossen den Abend in 
vollen Zügen und mit einem 
ständig ansteigenden Stim-
mungsbarometer. »Wir wollen 
zufriedene Gäste«, betont Grün-

wald. Als die Besucher am spä-
ten Abend vereinzelt den Event 
verlassen, erklären sie beim 
Abschied: Es sei eine sehr schö-
ne Veranstaltung mit toller 
Stimmung gewesen.
Für die Narrizella war der 
»Zunfthaussommer« ein Erfolg, 
auch finanziell: Das Programm 
leiste einen kulturellen Beitrag 
für die Stadt. Mit dem Zunft-
haus sei es gelungen, auch au-
ßerhalb der Fastnachtssaison, 
ein Programm zu bieten, und 
das kulturelle Angebot gelun-
gen mit unterhaltender Klein-
kunst zu bereichern.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net

Köstlichkeiten zum Abschluss
Großes Finale beim Narrizella-Zunfthaussommer

Radolfzell 

Regionalität pur: Viele Besucher genossen die Abschlussveranstal-
tung des Zunfthaussommers der Narrizella Ratoldi mit Spezialitä-
ten, Witz und Humor. swb-Bild: Eckert 

 Das Hesse-Museum Gaienhofen 
eröffnet am Sonntag, 10. Sep-
tember, um 11 Uhr die Ausstel-
lung »Manfred Bosch – Literari-
scher Sekretär der Region«. Die 
Ausstellung dauert bis 12. No-
vember und ist bis 1.11.2017 
dienstags bis sonntags von 10 
bis 17 Uhr, ab 2.11.2017 frei-
tags und samstags 10 bis 17 
Uhr, sonntags 10 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Eine weitere Veranstal-
tung zur Ausstellung ist »Der 
andere Bosch« am Sonntag, 15. 
Oktober, ab 11 Uhr mit einer 
Lesung von Texten von und 
über Manfred Bosch im Hesse-
Museum Gaienhofen. Weitere 
Informationen beim Hesse-Mu-
seum Gaienhofen unter der 
Rufnummer 07735/44 09 49 
oder hesse-museum@gaienho-
fen.de. 

Der Sekretär
der Region 

Ein Mann der Worte - Manfred 
Bosch. 

swb-Bild: Mathias Michaelis

Radolfzell 

Gaudi – Sport – Teamgeist. Wo 
sonst kann man diese wichti-
gen Elemente des täglichen Le-
bens so gut miteinander verei-
nen wie beim Großkanadier-
rennen des Kanu-Clubs, das auf 
und vor dem Vereinsgelände 
des Kanuclubs Radolfzell aus-
getragen wurde? 23 Mann-
schaften hatten sich hierzu ge-
meldet. Acht Mann bezie-
hungsweise Frau, alle in einem 
Boot – das ist eine besondere 
Herausforderung für jeden Teil-
nehmer. Und das Witzige an 
diesem Event ist die Beklei-
dung: Nachdem im letzten Jahr 
ein »Sado-Maso-Boot« der 
Knüller war, konnten dieses 
Jahr die »Pina Coladas« den 
Preis für das originellste Team 
für sich gewinnen – ein von der 
Kurküche gespendetes Esspa-
ket. 
Der Pokal ging an die »Land-
frauen und Freunde«, dicht ge-
folgt von den »Wooden Wa-
riors«, die zum ersten Mal dabei 
waren und in der Gesamtwer-
tung die zweitbeste Zeit einfuh-
ren. Bei den Damen hatte das 
Mix-Team »Candy-Chicken« die 
Nase vorn. Mit nur fünf Sekun-
den Rückstand folgte die Sozi-
alstation Radolfzell vor den 
»Alten Schachteln«. Beim Mix 
holte sich die zweite Volley-
ball-Mannschaft Stahringen 
den Pokal – mit nur sieben 
Zehntel-Sekunden Vorsprung 

vor den »ZF TRW Azubis«. »Pi-
na Colada« erreichte Platz drei. 
Abends gab es inzwischen tra-
ditionell das Sommerfest des 
Kanu-Clubs mit Livemusik und 
Barbetrieb. 
Am Wochenende vom 9. und 
10. September veranstaltet der 
Kanu-Club Radolfzell die erste 
baden-württembergische SUP- 
Meisterschaft. Samstag wird in 
verschiedenen Disziplinen ge-

startet – am Sonntag findet 
dann ein Fun-SUP-Poloturnier 
statt. Das nächste Großkana-
dierrennen wird am zweiten 
Samstag im Juli 2018 ausgetra-
gen - für alle Wasserratten, die 
sich diesen Termin bereits vor-
merken wollen. Denn der Ver-
anstalter wünscht sich noch 
mehr Teilnehmende. 
Mehr dazu im Internet unter 
www.kanu-radolfzell.de.

Ein nasses Vergnügen
Großkanadierrennen mit 23 Teams

Das Großkanadierrennen, veranstaltet vom Kanuclub Radolfzell, ist 
traditionell ein nasses und spaßiges Vergnügen. swb-Bild: Verein


